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IDDarum kann Man nicht bloß dem Abte ZUrEihren ela riüllen
Feier SC1INES Festes, sondern auch dem Kloster ZUr Jubiläumsschrift gratulieren.Salzburg. Huemer.

Hildesheims kostbarste Kunstschätze Eine Auswahl relig1öser UnSst-
werke Bernwards Oil Bischoft Dr. Bertram, m1t Licht-
drucktafeln Kühlens erlag, -(ijladbach 1913

Hıldesheim Wr unter Ludwig dem Frommen 815 ZzZu Bistum C1-
hoben worden CITaNng 1235 landesherrliche Oberhoheit und übte selbe unter
manchen Fährlichkeiten bis AI Säkularisation AaUus DiIie Stadt 1St der
Kunstgeschichte berühmt denn S1C hatte der Irühromanischen uns unter
den Benediktinerbischöfen St Bernward (993 — St Godehard
hıs 1038 und Hezilo (1054—1079) Architektur und Plastik, aber Qallzbesonders Erzguß führende Rolle. Aus dieser eıt stammen dıie
me1isten der abgebildeten und 1er beschriebenen Kunstschätze.

[)as „kühnste erk des nıedersächsischen FErZgusseS“ 1st dıe Mihar
stussäule hoch nach mehreren Wanderungen \9n08  am} südlichen
Querschiffe des Domes Die Anregung dieser Siegessäule Christi dürite
wohl der Anblick der INarmornen Trajanssäule aus 113 Kom gegeben
haben. Der spiralförmig mıit Bande überzogene Schaft rag Szenen
mıit 154 Figuren aus dem euen Testamente Der Schaft ruht auf
attıschen Basıis mıit viereckiger Sockelplatte; den Uebergang VO Viereck
NS Rund vermitteln FEckbossen (Giestalt VOoON Figürchen, weiche dıie
Paradiesesflüsse darstellen. (Von dieser Säule bringt das uch Abbil-
dungen.)

„LEine Giroßtat der KunstgießereI des Iruühesten Mittelalters“ ist terner
dıe Bernwardstür, ursprünglıch TÜr die Michaelskirche Hıldesheim
bestimmt, später VON Bischof Ciodehard dem 1Dom gewidmet; S1C wurde
1015 Von dieser JTür bringt das uch Abbildung . und 1Ne
Uebersichtstabelle der Darstellungen Jeder Türflügel mi1t Szenen 1st AaUus
eC1illem (iuß 11l der Jeder Platte dıe VO  I den andern durch C1M and
getrenn IST, befinden sich dıie Figuren DIie leeren Räume sind m1t archı1-
tektonischen un Pflanzenmotiven ausgefüllt ast alle Bılder verraten 1Ne
für die damalige elit seltene, Ireie Beweglichkeit und gute Beobachtungs-
gabe DIie Technik des Relieis 1ST ber recht mangelhaft denn die Figuren
tecken schief Girund DIie Bilder 1n VO Beschauer VO  a} oben nach
unten fortschreitend ZCIQEN Szenen des en ] estamentes während die
rechts aber VOIl unten nach oben steigend Begebenheiten des Bundes
YOBOM Darstellung bringen DiIie Bılder geben 1Ne kurze zusammenhängende
CGieschichte der wichtigsten Begebenheiten des Alten und Neuen Bundes,
aber nicht nach der Weise der Biblia welcher C111 neutesta
mentliches 1ld alttestamentlichen entspricht

Fın drıttes, berühmtes und weltbekanntes Werk 1st der Radleuchter
Hezılos Das Mıiıttelalter liebie den dunklen Kıirchen die Festesireude
durch den CGilanz vieler Lichter erhöhen tür dıie ] ichter wurden präch-
uge Radleuchter Lichterkronen ausgestaltet die zugleich JIräger tiefier Sym-
boli Der Radleuchter Hezilos stellt das himmlische Jerusalem dar
nach der geheimen Offenbarung des Johannes. Der mıt Fisen versteifte
el zeigt 1nNe prächtige Stadtmauer mit Zinnenkranz, dıie oben und
unten VON e1Nem Inschriftstreiten begleitet wird, welcher 1Ne nähere K-
läuterung bietet diese Mauer wird VO  — Toren un ebensovielen J1ürmen
unterbrochen welche dıe Namen der Apostel der ugenden und alttesta-
mentlicher Heıligen tragen In der Mıtte, Mıttelpunkt des Reifes,
1ST das große Oelgefäß für das 1C angebracht das Licht das die heilıge
himmlische Stadt Jerusalem erleuchtet In NeUeTeT eıit tand 1Nne oründ-
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lıche Restauration dieses Kronleuchters sta die aber nicht allseitige Be-
Der Leuchter eiinde sich In derfriedigung ausgelöst en cheıint

Marienkirche, dem Dom VOIN Hıldesheim
«[Jas reichste Werk des heimischen Erzgusses In der Uebergangszeit

des Jahrhunderts ist das eherne Taufbecken des 1)omes.» Man sieht
schon in der Abbildung, daß ein Taufrıtus 1ın Aufnahme gekom-

inen ist ; während die romaniıschen Taufkessel wegen des 1LUS des nier-
schwındet dertauchens der Kinder noch bedeutende eıte aben,

Schwelle der gotischen Periode die änge des Durchmessers bedeutend;
ist Ja die Zeıft, da man regelmäßig dıe Kinder DCT infusiıonem, durc
Aufgießen des T aufiwassers taufte. Noch ehr aber biletet das Tautfbecken
Interessse AA der daraut beiindlıchen Bildwerke. [ )ieses Taufbecken zei1gt

recht deutlich die innige Verquickung der uns mit der relig1ösen Be-
ehrung, das Ueberwiegen des Inhaltes über dıe Form Den Kessel iragen
1er männliche Gestalten, die Personitikationen der Paradiesesflüsse :
Tigris, Phison, Euphrat und Geon-Nıl Der reißende, stürmende Tigris er-
scheint dieser selner Eigenschaft 9 als wohlbewehrter Krieger arge-
stellt und ist zugleich 1Nnwels wıe die anderen Fußfiguren auft dıe ber
ihm allegorisch dargestellte Haupttugend des Starkmutes. Der ruhige Phison
erscheint alg Spiegelbild der Klugheit, der gabenspendende FEuphrat als
ild der Gerechtigkeit und Geon-NII, dessen ern die Israeliten DC-
gürtet (Sinnbild der sinnlichen Enthaltsamkeıt) das Passahlamm VOT dem
Auszuge verzehrten, personiNziert die Haupttugend der Mäßigung. In dem
Körper des Kessels oder Beckens sSeiz sich die Belehrung über die 1er-
zahl fort In der ıuntersten Reihe, gerade über den Fuß-Figuren, sınd in
Medaıiıllons die Allegorien der Haupttugenden: der Klugheit, Gerechtig-
keıt, Mäßigung und des Starkmutes, auft welche die Jräger des Kessels A
weısen, angebracht. Diese Haupttugenden sind eın Ausfluß des natur-
lichen (jesetzes der Gerechtigkeit und Billigkeit, das (jott 1n aller Menschen

Weıt über diıesem natürlichen Gesetz, ber aul ıhmHerz verankert hat.
wıe auft eiıner Grundlage, einer Säule ruhend, steht das geoffenbarte (jesetz
des en und Bundes; darum auf den Medaıillons mıiıt den aupt-
tugenden die Säule auf dıeser, die großen Propheten (wieder in 1er-
zahl): Isalas, erem1as, Fzechiel und Danıiel und über ihnen oberen
an des Beckens, gleichsam als Schlußstein und Bekrönung dıie SYIN-
bolischen Evangelistenzeichen. Zwischen den Vierteilungen Sind die miıt
fgurlichen Szenen geschmückten Felder. Hauptszene ist die Tauftfe Chriıstı
1im Jordan, entsprechend der Bestimmung des Gefäßes. Nebenhin reihen
sich vorbildliche Begebenheıten, welche die Wirkungen der Taufe Verall-
schaulichen: der Mensch 1rd durch die Taufe VO  — der Knechtschaft des
Teuftels erlöst (die en ziehen durch das rote Meer und sind VO der
Knechtschaft Aegyptens eirel der Mensch ist als Kınd (jottes ZARE Fintritt 1n
das Reich der glückseligen Ewigkeit berechtigt un bereitet (Uebergang der
en über den Jordan und Einzug iın das gelobte Land) Als viertes 1ld
reiht sıch noch dıie Wıdmung des 1Tters Wılbernus dıe Tituların der
Domkirche B. M all. uch 1n den Deckelbildern SEeIZ sich dıe theolo-
gische ekulation tort DDIie Deckelfläche besteht ebentftalls aus Feldern,
dıie durc Schraubensäulen mıit darüber gesprengtem Kleeblattbogen abge-
grenzt S1INd. DDiese Felder zeigen andere sündentilgende Miıttel DIie ]ut-
tautfe (veranschaulicht 1m bethlehemitischen Kindermord), die vollkommene
Liebe und eue (Marıa Magdalena 1m Hause des Pharisäers 1mon) un

Dem Wıdmungsbi entsprichtdie werktätige ] 1ebe un Barmherzigkeıt.
Deckel ein Vorbild Marıä, der blühende Stab Aarons. Dieses kirch-

liche era drückt 1m Hauptbilde I1 seline Bestimmung Aaus un ent-
wiıickelt Wwıe eine moderne Katechese alle sich daran knüpfenden Ideen iın
anschaulichen Biıldern (Demselben sind Bılder und eine Tafel gewidmet.)
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ann are noch besonders erwähnen das berühmte Bernwards-
kreuz ohne Crucifixus, das In seiner Oorm Vorbild Tüur viele andere Kreuze
geworden ist, die deshalb auch Bernwardskreuze benannt wurden. Ihre
Eigentümlichkeıit besteht darın, daß Al dıie Armenden des rechtwinkligen
Kreuzes quadratähnliche Zierstücke angesetzt erscheinen.

[)as iein ausgestattete uch zeigt ın Wort und ild zahlreiche -
dere OSTIDaAare Kunstschätze, als Reliquiarien, Kreuze, Leuchter eiCc.; aber
welitere Erwähnungen würden den ZUQCMESSCHENMN aum dieses Berichtes
überschreiten. Rezensent wollte weniger kritisch als inhaltangebend VOI-
liegendes Buch besprechen. IDDiese feinsinnige Publikation ist durch die
unlängst erfolgte Ernennung des Autors zu Fürstbischof VON Breslau
z Abschiedsgruß seine He1imat und Geburtsstätte geworden. Der
ext beschränkt sich mıit Recht auft ein Vorwort und die allernötigsten
Angaben über dıe einzelnen Kunstgegenstände; dıe Bilder haben ent-
sprechende Größe

Wıen ilhelm Schenkelberg

Journal de Dom Jean Francois SE AÄppendice SUTr I' Episcopat
de Monseigneur de Saint-Simon r (Pub  lıcation de 1' Academie
de Metz) Imprimerie lorraıne, Metz 1913 und 3406

Die 1760 gegründete Metzer Akademie hat sich, Ww1e scheint, 1n
etzter eıt die Aufgabe gestellt, (Quellen ZUT Geschichte der Metz
herauszugeben. S0 erschienen VOT einigen Jahren die Annales de Baltus
1 724 — 1756. Heuer*1) erhalten WITr gleichsam die Fortsetzun in dem „Journal
de Dom Jean FrancoisA Fs ist dies das Tage uch, In dem der
gelehrte Benediktiner VOIN Beaulı:eu alles aufzeichnete, Was ihm ın kirchen-
geschichtlicher Beziehung Tür Metz VO  —_ Wichtigkeit schien. UrZz und bün-
dig, oft ohne Rücksicht aut Sprache werden die Ereignisse aufs Papier HC-
worien Sollte das agebuc dem Verfasser TÜr seine Geschichte der
Metz dienen ? Man möchte iast annehmen.

Aus dem en Von Jean Franco1s möge einiges nachgetrageneın Er wurde 1772 Zu Acremont geboren, legte 1n Beaulıeu, einem Priorat
von St. Pierre de Flavigny, 1740 die Gelübde ab und wurde 1756 Ovizen-
meister ın St. Vannes. Im Jahre B7 refiften WIr ih als Dekan-Do

Symphorian in Metz und 1/59 als Subprior daselbst. Prior VO  —$ Cle-
Metz) J verzichtet dann auf jede Würde, seinen

wissenschaftlichen Studien besser sich widmen ZU können. Wwar
aber doch wieder Dekan-Senior St. Arnulf ıIn Metz, bis 1775 als

einfiacher Mönch ach Beaulieu geschickt wurde. ES kamen dann die großenIranzösischen Wirren. Vons befand sıch in Moiremont.. (Cje-
storben ist 1791 In seiner Heimat Acremont

I1)om ° Francoi1s stan mitten In der lıterarıschen Bewegung seiner
eıt Selbst Mıtglıed der Societas Germano-Benedictina seit den ersten agenihres Bestehens, War A in stetem Briefwechsel mit den gleichgesinnten Mit-
brüdern ın Deutschland Fr War CN beireundet mit Oliverius Leg1pont,dem Begründer der Gesellschaft, der ihm dıe Herausgabe seiner erke
übertrug. Der gelehrte Abt Frobenius Forster VON St. Emmeram wandte
sich iın wissenschaftlichen und Ordenssachen er hn; durch Dom Pla-
cidus Kleiner verkehrte mıit dem Stiftsherrn eller; der ater der
Universität Irier ı1ne bedeutende Rolle spielte. Mancher r1e wurde ZWI1-

Das Journal tragt ZWAarTr die Jahreszahl 1913, 1St ber erst VOT einiger Zeıt
(1914) ersch  D  Ajenen.

gl uch Endres, Korrespondenz der Mauriner mit den Enimeramem.
Wien 1899


